
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1912

96 (6.4.1912) Zweites Blatt



l ^ Kerlsruhe und Bor -
'

. rten : frei ins HanS
'

, ,liefertviertelj .Mk.1 .W.
I« den Ausgabestellm «b-
«eholt monatl. SO Pfennig.
Auswärts frei ins
Saus geliefert viertelt .
Mark 2.22. Am Post-
Uatt -r -bg-holt Mk. 1 .80.
« »^ lnum mer 10 Mennig.

Redaktion und Expedition :
Kttterstratze Nr. i .

rlsrilher Taablatt
Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen

» n » ek,e » :
die einspaltige Petitzeile ^ rr
deren Raum 2V Pfennig.
Reklamczeile 45 Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags.

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 8VL .
Redaktion Rr. 2994 .

Zweites Blatt Gegründet I80S Samstag , den v . April ISIS E Jahrgang_ Nummer 96

gslecsaunlag bleibl unser Sureau
geschlossen.

Montag , den 8. April , erscheint kein

T « g b l a t t .
Das Tagblatt vom S. April wird erst am

Dienstag mittag ausgetragen .

Anzeigen für die Dienstag-Nummer
ersuchen wir

größere schon heute Samstag uns

zugehen zu lasten ;
kleinere können auch noch Montag

morgens von 11 bis 12 Uhr oder

Dienstag morgens von 7 bis S Uhr

ausgegeben werden .

ExpeMon des Karlsruher Tagblatkes.

Zur Erinnerung au Lismarck.
Max Bewer schreibt in der „Braunschw.

Landeszeitung " über einen Besuch an Bis¬
marcks Grab :

Den Vordergrund beherrschte ein
mächtiger Kranz des Kaisers .

„Zweimal im Jahre , am Todes - und am
.Geburtstage des Kanzlers , schmückt der
Kaiser sein Grab "

, erzählte mir der Sekre¬
tär der Fürstin . . . .

Um Bismarcks Gruft schwebt derselbe
Hauch der Einfachheit und Natürlichkeit ,
der ihn auch im Leben umgab . Nichts ist
aus Pathos oder Dekoration angelegt , alles
nur das Notwendige und Wohlanständige

, im Sinne eines ritterlichen Landedelman -
* nes . Drei Fahnen aus den drei Kriegen,
die er siegreich gelenkt hat , hätten sehr
wohl aus dem Berliner Zeughause an sein
Grab übergeführt und zu seinen Häupten
ewige Siegeswache halten können , so wie
Napoleons I . Grab im Invalidendome von
einem Schwarm herabhängender Fahnen
aller Völker beschattet wird . Vielleicht
empfängt der schmucklos und bescheiden
Schlafende an seinem nicht mehr allzufer¬
nen IM . Geburtstage unter den Klängen
von Beethovens „Eroika " diese im Sinne
des alten Heldenkaisers gelegene Krieger¬
ehre; denn Bismarcks Herz hat sich immer
besonders gefreut , wenn sein Kaiser nicht
nur den Staatsmann , sondern auch den
Soldaten in ihm zu ehren suchte. Das
menschlich Wohltuende an sei¬
ner Gruft ist , daß seine Frau
unmittelbar neben ihm ruht ,
nicht wie in einem Grabe , sondern in glei¬
cher Höhe mit ihm aufgebettet , zusammen
schlummernd wie in einem ewigen Schlaf¬
gemache . „Otto , du mußt jetzt schlafen " ,
sagte die Fürstin Johanna einst sürsorgend,
durch eine Tapetentür ins Speisezimmer
tretend , wo der Fürst , der um 6 Uhr dinie¬
ren sollte, mit seiner noch lebenden Schwe¬
ster Malwine und mir das Frühstück bei
einer Flasche milden Burgunders bis gegen
3 Uhr ausgedehnt hatte . Es sind viele
Jahre seit diesem Tage , den ich in Fried¬
richsruh verbrachte , vergangen ; aber als
ich sinnend vor den Gräbern der beiden
Getreuen stand , meinte ich wieder die trau¬
lich sorgenden Worte zu hören : „Otto , du
mußt jetzt schlafen! "

Schiller und Goethe sind im Tode von
ihren Frauen getrennt worden ; auch Bis¬
marck sollte bekanntlich eine Leichenfeier
auf dem Pariser Platze in Berlin und dann
eine Fürstengruft erhalten , aber er wollte
in seinem Walde bleiben und noch die
Eichenbäume rauschen hören . . Bismarck
ist der einzige Große , den die Wucht der
allgemeinen Bewunderung selbst im
Tode nicht von der Seite seiner
Frau verdrängen konnte . Ms
bei einer Galatafel der Hofmar -
s ^ all den Kanzler „oben "

, seine
Frau aber als von gerinaerem Adel „un¬
ten" hinseken wollte , sagte Bismarck :
»Meine Frau gehört zu mir und
bleibt bei mir ; mich aber kön¬
nen Sie hinsetzen , wohin Sie
wollen ; denn ich habe das Ge¬
fühl , wo ich fitze , da ist „oben "

! "
Nun blieben sie auch „drunten " in der

stillen Gruft beisammen ; und wer mehr
Ehrfurcht und Sinn für den organischen
Zusammenhang der Dinge und Menschen
hat als für das persönlichkeitsprotzende
Herauszerren aller Berühmt¬
heiten aus ihrer natürlich angewiesenen
Umgebung , dem erschließen sich viel
edlere Empfindungen an diesem
rührendtreuen Doppelgrabe von Mann und
Frau , die zusammengehören und zusam¬
menbleiben wollen , als an einem für den

Gegen die deutsche Konkurrenz.
Washington , 5. April. Das Mitglied des Kon-

resses Kumphery hat einen Gesetzentwurf eingebracht,
urch dm die Häfen der Union für alle Schiffe gesperrt

werden , welche einer das Shermamffche Antitrustgesetz
verletzenden Gesellschaft angehören .

Der französisch - marokkanische Protektorats¬
vertrag .

Paris , 5 . April . Aus Fes wird gemeldet, die
Nachricht von der Unterzeichnung des Protektorats¬
vertrages hat bei der Bevölkerung eine Kühle Auf¬
nahme gefunden . Im Innern des Landes ist die
Nachricht noch unbekannt . Da die Gärung unter
den Stämmen schon jetzt eine allgemeine ist , hält
man es für möglich , daß die Ankündigung des
Protektorats die Lage noch verschlimmert .
Die Militärbehörden treffen bereits die erforder¬
lichen Maßnahmen . General Dide ist mit einer
Kolonne von Suk el Arba nach dem Zemmurge-
biet aufgebrochen . In dem Palaste des Sultans
machte die Unterzeichnung des Protektoratsvertrags
einen ziemlich schlechten Eindruck .

Der „Temps " erörtert den Protektorats¬
vertrag und meint , derselbe sei in seiner Gesamt¬
heit b efri e d i g end . In einem Punkte vervoll¬
ständige der Vertrag das deutsch-französische Ab¬
kommen vom 4. November 1911 in einer für Frank¬
reich erfreulichen Weise. Durch das letzte Abkom¬
men werde Frankreich das Recht der militärischen
Besetzung des marokkanischen Gebiets im Einver¬
nehmen mit dem Sultan zuerkannt . Der Artikel 2
des Protektoratsvertrages stelle nun fest, daß der
Sultan lediglich von den Besetzungsmüßnahmen zu
verständigen sei , mit anderen Worten , Mulay Hastd
habe dem durch das Abkommen vom 4. November
vorgesehenen Protektoratsv ^rtrag die Form einer
unumschränkten Vollmacht gegeben.

Der Deputierte Bluysen teilte dem Minister¬
präsidenten Poincars mit , daß er ihn bei Wieder¬
zusammentritt der Kammer über den Protektorats¬
vertrag interpellieren werde .

Casablanca , 6. April . Der General Ditte hat
in Tafondeit ein Lager aufgeschlagen. Der Scheck
der Zaini hat den Marsch nach Norden eingestellt
und scheint sich nach Koeifra wenden zu wollen.
Auf das Lager in Tafondeit eröffneten Räuber ein
Gewehrseuer , wurden aber zurückgeschlagen. Ein
Schütze wurde verwundet .

Der französisch-englische Verbrüderungsrummel
in Cannes .

Paris , 5 . April. Bei der am 12 . April bis 13 , April
in Cannes stattfindenden Enthüllung der Denkmäler der
Königin und des Königs Eduard werden Ministerpräsi¬
dent Poincars und der englische Botschafter in Paris ,
Bertie, Ansprachen halten. An der Truppenparade in
Nizza nehmen 600 Füsiliere des engl . Geschwaders teil.

Die Wahlen zum türkischen Parlament .
Konstantinopel , 5 . April. Unter den gewählten

25 Deputierten befinden sick 24 Kandidaten des jung¬
türkischen Komitees . In Smyrna drang die ganze
Kandidatenliste durch . Unter den Gewählten befindet sich
der Führer der Komitcepartci Seyd Der bekannte
jungtürkische Publizist Jsmael Hakki Babanzade
wurde in Diwante (Wilajet Bagdad) , gewählt . Der
frühere Deputierte General Essad Pascha wurde
wiedergewählt .

Die sozialistische Niederlage in Milwaukee .
Washington, 4. April . Die vernichtende Nieder¬

lage der Sozialisten in Milwaukee ist, der
„Köln . Atg .

" zufolge , dem Zusammengehen der Bür¬
gerlichen zu verdanken, die das Sternenbanner gegen
die rote Fahne aufrollten . Auch in verschiedenen
Parteien in Städten Montanas sind di« Sozialisten
unterlegen. — Der gestrige Senatsbeschluß, den
Präsidenten um die Vorlage alles Materials zu er¬
suchen, das auf die japanische Erwerbung der mexi¬
kanischen Magdalenenbucht bezug hat , ist durch
die Tatsache herbeigeführt worden , daß ein« japanisch«
Dampferlinie Anstrengungen macht , dort ein« Kohlen-
stativn zu erwerben. Die Gegner Tafts suchen in den
letzten Tagen besonders nachdrücklich den Eindruck zu
verstärken , als ob die Regierung die unerquicklichen
Zustände im republikanischen Lager durch eine aus¬
wärtige Aktion auszubessern versuche . Der Senats -
beschluß wird als ein Schritt in dieser Richtung ge¬
deutet .

Neuer Methylalkoholfall .
Sora «, 5. April. Der Kreisphysikus hat sich nach

Teuplitz begeben, weil drei Personen unter ver¬
dächtigen Umständen gestorben sind . Es wird Ver¬
giftung durch Methylalkohol angenommen .

„Säkularmenschen " Bismarck allein errich¬
teten Apotheosengrab.

So webt sich wie ein süßer , fast himm¬
lischer Seelenakkord in die dem alten Kai¬
ser Wilhelm gewidmete Dienergrabschrist
ihres Mannes die Grabschrist der treu an
seiner Seite ruhenden Fürstin : „Gott ist die
Liebe , und wer in der Liebe bleibt , der
bleibt in Gott und Gott in ihm ! " Kaiser¬
treue , Gattentreue und Gottestreue , mehr
können zwei Grabsteine nicht predigen !

Im Segelboot auf dem Chiemsee verunglückt.
München, 6. April . Die Münchener Neuesten

Nachrichten melden aus Priem am Chiemsee :
Bei einem schweren Südweststurm geriet gestern
nachmittag das Segelboot des bekannten Schlach¬
tenmalers Roubaud , das mit zwei Herren und zwei
Damen besetzt war , in schwere Seenot . Zwei
Dampfer eilten , als sie die gefährliche Lage des
Segelbootes bemerkten , herbei . Ertrunken sind Ba¬
ron Fersler aus Wien und die zweitülteste Tochter
des Professors Roubaud .

Schrecklicher Selbstmord .
Wien , 5. April. Ein Maschinist, der eine Straßen-

Dampfwalze bediente, verübte Selbstmord , indem er sich
von seinem Sitze plöklich vor die in Gang gesetzte
18000 kg: schwere Walze warf , welche den Kops des
Unglücklichen vor den Augen des zur Hilfe unfähigen
Publikums zerquetschte . Der Selbstmörder forderte den
zweiten Maschinisten vorher brieflich auf , sofort zu kommen ,
um die Maschine zu übernehmen , da er ihn nicht mehr
lebend antreffe . Der Maschinist eilte auf seinem Zweirad
herbei, kam aber zu spät, um das Unglück zu verhüten.

Opfer der Berge .
Laibach» 5. April. Eine aus acht Personen bestehende

von Professor vr . Cerk geführte Touriftengesellschast ge¬
riet, wie die „Neue Freie Presse " meldet , auf dem Hoch¬
stuhl in Oberkrain in eine Schneelawine und wurde
verschüttet. Rettungsexpeditionen fanden bisher sieben der
Vermißten als Leichen auf, ein achter, ein Student , wird
noch vermißt .

Innsbruck , 5. April. Der Referendar Fritz Sailer
aus Stuttgart , der mit 15 Gefährten eine Skitour
zur Ascherhütte auf den Rotpleißkopf machte , ist gestern
bei der Abfahrt unterhalb der Ascherhütte ab gestürzt .
Er erlitt einen Schädelbruch und starb . Die Leiche
wurde nach See in dem Paznauntal gebracht .

Heftige Schneestürme in Ostgalizien .
Lemberg. 6. April. Eingetroffene Nachrichten besagen ,

daß in Ost-Galizien durch äußerst heftige Schneestürme
während der letzten drei Tage zahllose Telegraphen- und
Eelephonleituugen zerstört wurden. Der gesamte Tele¬
graphen - und Telepbonverkehr ist unterbrochen. Die
Personenzüge treffen, soweit sie überhaupt verkehren , mit
vielstündiaen Verspätungen ein. Der gewöhnliche Güter¬
verkehr ist zur Zeit auf allen Strecken ganz eingestellt .
Lemberg selbst rst von der Umgebung fast völlig abge¬
schnitten, so daß die Versorgung mit Lebensmitteln bereits
Schwierigkeiten macht. Der durch den Sturm und die
Schneemassen im ganzen Lande angerichtete Schaden ist
außerordentlich groß .

Neue Raubtalen ln Frankreich.
Pari - , 5 . April. Banditen töteten und beraubten

nachts einen Boten auf dem Wege von Choissy nach Jvry
in der Nähe von Paris . Die Räuber sind spurlos ver¬
schwunden.

Paris , 5 . April. In die Villa des früheren mwi-
kanischen Gesandten de Mir in dem Vororte Neuilly
wurde heute Nacht ein Einbruchdiebstahl verübt und
Schmucksachen im Werte von 300 000 Frcs . geraubt.
Ein kürzlich entlassener Diener ist des Diebstahls verdächtig .

Aus der Suche uach den Automobllbanditen .
Paris , 5 . April . Die Sicherheitsbehörbe hat infolge

einer Anzeige , wonach sich der Automobilbandtt Garnier
in der Rue Ordener auf dem Mont Marlre und dessen
Helfershelfer Bonnot in dem VororteRomnwille aufhalten,
heute nachmittag umfassende Maßnahmen getroffen, um
der beiden Verbrecher Habhaft zu werden . Sle hat einzelne
Häuser , in welchen Garnier und Bonnot vermutet werden,
von zahlreichen Detektiven umzingeln lassen.

Selbstmord eines ZOfachen Millionärs ,
kischinew , 5. April. Der dreißigfache Millionär

Gregor Talmudski hat Selbstmord verübt , nachdem
seine Frau kürzlich cm Typhus gestorben ist . Das
Vermögen fällt an arm« Verwandte.

Große lleberschwemmungen ln Amerika .
Neuyork, 5. April. Der Mississippi hat an vielen

Stellen die Dämme durchbrochen. Fünf amerika¬
nische Staaten sind gefährdet . Zwanzig Städte sind
überschwemmt. Falls das Wasser noch um 20 Zen¬
timeter steigt, werden eine Viertelmillion Menschen
heimatlos sein . Der Kriegsminister läßt Nahrungs¬
mittel verteilen .

Neuyork, 5 . April. Eilt Telegramm aus St . Louis
besagt, daß der Fluß einen Wasserstand von 30 Fuß
6 Zoll hat , das sind 4 Zoll über die Gesahrlinie .
Das Wasser steigt rasch weiter . Nach einem Tele¬
gramm aus Kairo (Illinois ) dauert auch dort in¬
folge eines Dammbruches das Steigen des Was¬
sers an , so daß wenig Aussicht vorhanden ist, daß
die Stadt , die 15000 Einwohner zählt , verschont
bleiben wird .

weitere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten
".

Reichsiibecschiisseund Leckuugs-
fmge.

Ueber die gesetzlichen Grundlagen der Verwendung
der Ueberschüsse des Reichs aus dem Jahre 1911 zur
Deckung der Wehrvorlagen schreibt man uns : Wenn
zur teilweisen Deckung der Wehrvorlagen die Ueber¬
schüsse des Jahres 1911 , die auf 210 bis 220 Millionen
Mark geschätzt werden , herangezogen werden sollen ,
so bedarf es hierzu zunäckfft gesetzgeberischer
Maßnahmen , well über die Ueberschüsse bereits
durch das Etatsgesetz für das Jahr 1911 verfügt ist.
Da in der Erörterung dieser Frage jetzt vielfach irrige
Anschauungen zutage treten, erscheint es angemessen,
die gesetzlichen Grundlagen in ihrer Entstehung zu
erörtern : Die Verwendung der Ueberschüsse des Reichs
beruht aus der Verfassung , in der ursprünglich fest¬
gesetzt war , daß die Ueberschüsse eines Jahres als Ein¬
nahmen in den übernächsten Etat eingestellt werden
sollen . Die Lex-Stengel vom Jahre 1904 änderte dies«
Bestimmung und setzte an ihre Stelle ein« Rückerstat¬
tung der Ueberschüsse an die Bundesstaaten in Höhe
der Matrikularbeiträge, soweit sie in den Ueber-
weisungen keine Deckung finden. Diese Verfassungs¬
änderung beruhte auf dem Grundsatz , daß die Matri¬
kularbeiträge für die Reichsemnahmen nur subskdär in
Frage kämen . Durch das Finanzgesetz vom Jahre
1909 wurde nun bestimmt, daß der Fehlbetrag des
Jahres 1909 , der sich im Voranschlag auf 240 Mil¬
lionen stellte, aus Anleihen übernommen werden sollte»
die in den Jahren 1911 bis 1913 abzubürden waren .
Das Jahr 1910 hatte man dabei außer Berechnung
gelassen, weil man ihm Ueberschüsse nicht zutraute .
Nun stellte sich aber der Abschluß für 1909 um 113
Millionen günstiger als angenommen. Und damit
verminderte sich der Fehlbetrag auf 127 Millionen .
Das Jahr 1910 brachte aber wider Erwarten ebenfalls
einen Ueberschuß von 117 Millionen, der zur Ab¬
bürdung fast des gangen Defizitrestes aus den Vor¬
jahren ausreichte . Be! dieser Sachlage wären nun in
den kommenden Jahren weitere Ueberschüssedes Reichs
nach der Lex-Stengel zur Rückzahlung der Matrikular¬
beiträge verwendet worden. Der Finanzreform von
1909 lag aber der Gedanke zugrunde, daß die von den
Bundesstaaten freiwillig aus 80 L erchöhten Matri¬
kularbeiträge zur Ordnung des Finanzwesens ein
fester Einnahmeposten bildensollten . Cs war dies auch Äs
Gegenleistung der Bundesstaaten dafür gedacht , daß
das Reich auf die Zahlung der aus den Jahren 1906
bis 1908 rückständigen Matrikularbeiträge verzichtete
und diese aus Anleihe übernahm. Unter diesen Um¬
ständen konnte naturgemäß nicht davon die Rede sein ,
die Ueberschüsse im Sinne der Lex-Stengel zu ver¬
wenden. Es wurde daher im Etatsgesetz für 1911 die
Besttmmung festgelegt, daß die Matrikularbei¬
träge und die ordentlichen Einnahmen
des Reichs , soweit sie den Bedarf übersteigen,
zur Deckung der durch das Finanzgesetz
von 1909 im Wege des Kredits flüssig ge¬
machten Mittel verwendet werden soll¬

ten . Mit dieser Bestimmung , die eine Außerkraft¬
setzung der Verfassung bedeutet, ist also über die Ueber¬
schüsse des Jahres 1911 bereits verfügt. Sollen sie
nun ganz oder teilweise zur Deckung der Wehrvorlagen
herangezogen werden , so ist die Verabschiedung
eines Gesetzentwurfs erforderlich , der
die entsprechenden Bestimmungen der
Verfassung und des Etatsgesetzes für
1911 abändert .

Rundschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine " und das

Iesuitengesetz .
Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : Die „Germa¬

nia " vom 4 . d . Mts . führt in einer Zuschrift aus
parlamentarischen Kreisen aus , den preußischen
Oberpräsidenten sei mündlich vom Ministerium vor
langer Zeit empfohlen worden , gegenüber der
Vortragstätigkeit von Jesuiten eine versöhnliche
Handhabung des Jesuitengesetzes auch für die Zu¬
kunft zu beobachten und Verschärfungen der der¬
zeitigen Praxis zu vermeiden. Diese Ausführung
ist unvollständig und gibt infolgedessen den Sinn
der den preußischen Oberpräsidenten erteilten Wei¬
sung unrichtig wieder. Den Oberpräsidenten ist
nach Aufhebung des § 2 des Iesuitengesetzes zwar
empfohlen worden, die bisherige Milde und eine
versöhnliche Handhabung des Gesetzes auch für die
Zukunft eintreten zu lassen und jede Verschärfung
des gegenwärtigen Standpunktes nach Möglichkeit
zu vermeiden : dabei ist aber dieser Standpunkt
ausdrücklich dahin festgelegt worden , daß durch das
Gesetz vom 8 . März 1904 nur der § 2 des Gesetzes
vom 4. Juli 1872, d . h . die Befugnis zur Reichs¬
verweisung ausländischer und zur Internierung in¬
ländischer Jesuiten aufgehoben sei, im übrigen aber
das Gesetz, insbesondere Z 1, materiell und formell
unberührt geblieben ist. Gemäß dem zur Ausfüh¬
rung dieses Gesetzes ergangenen Bundesratsbeschluß
vom 5 . Juli 1872 sei den Jesuiten nach wie vor
die Ausübung einer Ordenstätigkeit sowie die Ab¬
haltung von Missionen untersagt . Als Ausübung
der Ordenstätigkeit sei anzusehen jede priesterliche ,
seelsorgerische Tätigkeit , insbesondere Predigt ,
Beichte, Absolution, Messe und Sakramentsverwal¬
tung . Nachgelassen sei den Jesuiten lediglich die
sogenannte wisss solitsria und das Lesen von
Primizmessen, soweit dabei der Charakter des
Familienfestes gewahrt bleibt , das Lesen stiller
Messen sowie die Austeilung der Sterbesakramente .
Als verbotene Ordenstätigkeit sei weiterhin ent¬
sprechend einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts vom 8. Mai 1900 auch das Halten von
religiös -wissenschaftlichen Vorträgen durch Jesuiten
anzusehen. Unter die hiernach verbotene Ordens -Lie hevüge Nummer uvseres Nlukes umfatzl 1ö SeLeu.

ÜMtbeilMiitl !l« „KMM WIM«"
(Nachdruck nur mit genauer Qnellenangade gestattet ) .



tätigkeit fallen selbstverständlich auch die sogenann¬ten Konferenzvorträge und alle priesterlichen Hand¬
lungen , die zwecks vorübergehender Aushilfe in der
Seelsorge vorgenommen werden . In Preutzen iststets daran sestgehalten worden , daß zwischen der
Ordenstätigkeit der Jesuiten und anderen priester¬
lichen Funktionen derselben ein Unterschied nicht
zu machen sei. Seit jener Anweisung an die Ober¬
präsidenten änderte sich die Rechtsauffassung der
preußischen Regierung nicht.
Militärische Dispositionen des Kaisers für den

Aufenthalt in der Schweiz .
Ueber die militärischen Dispositionen des Kaisers

während seiner Teilnahme an den Schweizer Manö¬
vern werden uns folgend « Mitteilungen gemacht : Der
Kaiser reist am Tage nach der Herbstparade über das
Gardekorps am 2. September noch der Schweiz . Es
ist jetzt endgültig festgesetzt, daß er an zwei Tagen, uiü>
zwar am 3 . uiü» 4. September , den Manövern boi¬
wohnen wird. Nach den jüngsten Meldungen, die nachBerlin gemacht wurden, werden die Manöver zwi¬
schen der Thur und dem Ostufer des Züricher Sees
stattfinden. Es nehmen daran zwei Divisionen teil,die aus 30 000 Mann gebracht werden. Dem Kaiserwird voraussichtlich bei seinem lebhaften Interesse für
diesen eigenartigen Gebirgskriegsschouptatz, der ihn
besonders anzieht, wie für di« Leistungen der Schwei¬
zer Miliztruppen von dem Leiter der Manöver , dem
Korpskommvndeur Oberst Will«, schon vorher die An¬
lage der Uebungen : „Allgemeine und besondere Kriegs¬
lage und die Krieg -Gliederung" zugesaM erhallen, da
er den Wunsch geäußert hat , sie vorher zu studieren.
Die Gliederung der Divisionen erfolgt in zwei In -
santeriebrigaden, einer Radfahrerkompagnie, drei fah¬renden Mitrailleurkompagnien und einer Insanterie -
Mitroilleur -Abteilung. Ferner kommen dazu zwei
Schwadronen GuSden und eine Artillerie -Brigade , dieaus 2 Regimentern zu je 2 Abteilungen zu je 3 Feld¬batterien bestehen . Ueber die Beteiligung des Kaisersan den Tellfpielen zu Altdorf find bisher fest« Bestim¬
mungen noch nicht getroffen worden. Es ist jedoch an¬
zunehmen, daß der Kaiser die Gelegenheit ergreifenwird, um die Tellspiele an historischer Stätte ansehen
zu können .

Suspendierung der Verfassung in Kroatien.
Die schon seit langer Zeit im KönigreichKroatien vorhandene Unzufriedenheit mit der

ungarischen Krone , mit der Kroatien trotz seinerteilweisen Autonomie staatsrechtlich verbunden ist,Hai im Agramer Landtag wiederholt zu stürmischenSzenen geführt . Im Januar d . I . mußte der da¬
malige Banus Dr . v. Tomaszö der allgemeinen An¬
feindung weichen : aber auch sein Nachfolger Eduard
v . Cuvay hat aus den andauernden Wirren kei¬
nen anderen Ausweg gefunden , als die bestehende
Verfassung zu suspendieren und für den aufgelösten
Landtag Neuwahlen durchzuführen . Er ist zumKöniglichen Kommissar ernannt und damit der
Ausnahmezustand über Kroatien verhängtworden . Die ungarische Regierung sah sich zu die¬
ser Verfügung genötigt , weil die Wahlen , welche
noch der vorige Banus ausgeschrieben hat , eine
erdrückende Mehrheit gegen die Gemeinsamkeitmit Ungarn ergeben haben . Die sogenannte Aus¬
gleichspartei hatte nur 12 Mann im Landtag . Der
Landtag wurde hierauf aufgelöst, es wurden Neu¬

wahlen ausgeschrieben, aber bei der Wahlbewegung
zeigte es sich , daß die sogenannte Rechtspartei und
die serbisch -kroatische Partei , das sind die ungarn¬
feindlichen Parteien , ihre Wahlagitation wieder aufder Basis einer Lostrennung von Ungarnbetrieben und von vornherein nicht die Absicht hat¬ten , die Delegierten in den ungarischen Reichstag
zu entsenden . Um nun die Kontinuität der Ge¬
meinsamkeit aufrecht zu erhalten , hat die ungari¬
sche Regierung zu einer besonderen Maßregel ge¬
griffen . Sie hofft, die Wahlen unter einem Aus¬
nahmezustand mit einem günstigen Resultate fürdie Gemeinsamkeit mit Ungarn durchführen zu
lasten . Der Ausnahmezustand bedeutet die Ab¬
schaffung der kommunalen Polizei und
die Ersetzung durch staatliche Organe . 850 Gendar¬
men sind neu eingerückt . Die Zeitungen unter¬
liegen einer Präventivzensur , das heißt , sie
dürfen nur das drucken, was der Zensor vorher
erlaubt hat . Jeder Herausgeber muß 5000 Kro¬
nen Kaution erlegen , die bei jedem Zuwiderhand¬
lungsfalle eingezogen werden . Auch die
Vereins - und Versammlungsfreiheit
ist selbstverständlich stark eingeschränkt . Bis jetzt
ist in Agram die Ruhe nicht gestört worden . Die
sozialdemokratischen Führer haben eine Versamm¬
lung abgehalten , in der sie den Generalstreik in
Erwägung ziehen. Man fürchtet, daß in den näch¬
sten Tagen in Kroatien Sturm sein wird .

Budapest , 4. April. Während die Ernennung des
Regierungskommissars von Kroatien von du kroatischen
intransigenten Blättein als gesetzwidrig bezeichnet wird,
stellt das Ungarische Telegraphen - und Korrefpondenzbureau
fest, daß die Ernennungerfolgte als ultim « rat o angesichts
des zügellosen Terrorismus der großkroatischen Bewegung ,
welche anarchistische Zustände schuf und die dualistische
Staatsform gefährdete, weshalb der hierauf bezügliche
Vorschlag von dem Ministerpräsidenten ohne Schwierigkeit
bewilligt wurde . Die Ernennung des Kommissars sei auch
vom Rechtsstandpunkte aus korrekt und bedeutet keine
Aushebung der Verfassung , da Kroatien keine separate
Verfassung , sondern nur Autonomie besitzt. Die
Delegierten des kroatischen Landtags würden weiterhin
Mitglieder des ungarischen Reichtages bleiben.

kleine Rundschau.
Vas Präsidium der kaiserlichen Patentamts . Der

„Reichsanzeiger" gibt die Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rot mit dem Prädikat
Exzellenz an den Präsidenten des Kaiserlichen Patent¬
amts Hauß anläßlich seines Ausscheidens aus dem
Reichsdienst , ferner die Ernennung des Geheimen
Oberregierungsrats im Reichsamt des Innern Ro¬
ll olski zum Präsidenten des Kaiserlichen Patent¬
amts .

Mecklenburgische Kallsalzwerke . Wie die Mecklen¬
burgischen Kalisalzwerke zu Jessenitz bekannt geben ,
wurde in der Gerechtsame Jessenitz 2 durch eine
daselbst in Betrieb befindliche Tiefbvhrung bei 320
Meter Täuse ein Hartsalzlager mit 45 Grad Einfall
und rund 14 Prozent Reinkaligehalt angefahren.

Die Anrechnung der MMtärdienstzeit der Militär -
anwärter . Wie mitgeteilt wird, liegen die Ergebnisse
der in allen Bundesstaaten gepflogenen Verhand¬
lungen vor, die in allen Bundesstaaten mit den Bun¬
desregierungen über die Ausdehnung der Vorschriften
des Reichsbesoldungsgesetzes , d . h . die Anrechnung der
Mlitärdienstzeit der Militäranwärter auf das Besol¬

dungsdienstatter geführt wurden. Nach dem Ergebnis
der Verhandlungen, die auf Grund eines Reichstags¬
beschlussesvom 12 . Juli 1909 eingeleitet wurden, ist der
Erlaß von Bestimmungen, di« sich den im Reiche gel¬
tenden anschließen , in den meisten Staaten schon er¬
folgt oder bald zu erwarten . Gegen ein« Einwirkung
aus die Gemeindeverwaltungen in diesem Sinn « haben
di« meisten Regierungen Bedenken .

Aus den siarlelen.
Reichslagsersahwahl .

Die Reichstaasersatzwahl in Varel-Jever ist auf dm
26 . April festgesetzt worden .

Vas lu der Dell vorgehk.
Theaterdurchsiechereien . Bei Berliner Theatern sind

große Durchstechereien entdeckt worden, die sich ein
Theaterbillettverkaus in der Mohrenstraße zu schulden
kommen ließ . Der Inhaber Brinnitzer und sein« An¬
gestellten wurden von der Kriminalpolizei zwecks
Klärung festgenommen . Die Durchstechereien wurden
entdeckt, da bei den Theatern die Kasse der Besetzung
nicht entsprach .

Zwei Schüler in Berlin verschwunden . Wiederum
sind zwei Schüler, die Brüder Erich und Richard
Furkert , 13 und 11 Jahre alt und im Südende
wohnhaft, verschwunden .

Einen dreisten Räuberüberfall verübte der 17jährige
Bursche Conrad in Zeulenroda. Er übersiel den
75 Jahre alten Handarbeiter Heinrich Dietrich hinter¬
rücks in einer Scheune beim Holzspalten und versetzte
ihm mit einem Knüppel drei schwere Schläge , so daß
er blutüberströmt zusammenbrach und bewußtlos
darniederliegt. Conrad raubte die Barschaft von
150 -K und ergriff die Flucht . Es gelang der Poli¬
zei, den Täter festzunehmen , der die Tat eingestan¬
den hat.

Allerlei vom Tage. Das Stuttgarter Obsr-
kriegsgericht verurteilte den Musketier Albert Hackhvom Infanterieregiment Nr . 127, der als Adventist
sich beharrlich weigert, am Samstag Dienst zu tun,unter Aushebung der vom Kriegsgericht Ulm aus-
gesprochenen achtwöchigen Gefängnisstrafe zu drei
Wochen strenaem Arrest, wovon zwei Wochen als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet werden.— Durch vorzeitige Explosion eines Sprengschusses
aus der Zeche „Neitenoe" bei Essen wurde ein
Arbeiter sofort getötet , zwei andere lebensgefährlich
verletzt . — Ein Landstreicher namens Peter Anton
Hitzel, genannt Maral , aus Müblheim, der des vor
zwei Jahren an dem Landwirt Wilh. Bachmann in
Dorndiel verübten Raubmordes dringend verdächtig
ist , wurde von der Groß- Umstädter Gendarmerie sest-
genommen und in das Darmstadter Provinzial -
arresthaus verbracht. Mehrer« Personen haben in
dem Verhafteten, der einen scharfgeladenen Revolver
bei sich trug , den schon lange gesuchten Verdächtigen
sofort wisdererkannt. — Man berichtet aus Berlin :
Bei dem nicht besonders erheblichen Feuer im Keller¬
raum eines Quergebäudes in der Saarbrückerstrahe
entstand eine derartige Qualmentwicklung , daß mehrere
Perionen in Erstickungsgefahr gerieten, nachdem sie
glücklich ins Freie gebracht worden waren, so daß sie

in ärztliche Behandlung genommen werden muky—lEin neunjähriger Knabe sprang aus dem Fenster
ist schwer verletzt . — Man berichtet aus Weißen
see : Der Rennstallbesitzer Max Neuen!» ,

'
welcher den Weg vom Stall nach seiner Wohn^si?
über den Bahnkörper der Industriebahn zu nehnA
pflegt«, wurde plötzlich von der Lokomotive eip^
Zuges erfaßt und schwer oerletzt . — In P « r ^stürzte sich di« Gräfin de Chateaubriand, di« seit
Jahren anscheinend in glücklicher Ehe lebte, währ««?
ihr Mann verreist war , aus dem Fenster und vex.letzte sich lebensgefährlich.

Mische WM.
Das amtliche Wahlresullat in Lahr-Land.Laut »Karlsr . Ztg. " wurden im zweiten Mahlgang30 . März 1912 vom 6619 Wahlberechtigten <>(M gültig ,und 27 ungültige Stimmen abgegeben , es entfielen aus

Znchtinspektor a . D . August Hink m Gundelfinge»(fottsckr . Vp.) 3196 und auf Landwirt und Sparkasse«.
rechnerJohannSchnebel inJchcnheim (kons .)2903 Stimmen

Gemeindewahlen .
* Nenlnstheim , 5. April. Nach Erledigung derWahlen setzt sich der Bürgerausschuß zusammen aus AMitgliedernder Bürge: Vereinigung, 30 der Fortschrittliche,Volkspattei und 5 Sozialdemokraten .
* Offenbnrg , 5. April. Auf Grund der jetzige,Zusammensetzung des Bürgerausschuffes werden in,Stadtrat das Zentrum 6 , die Natwnalliberalen 3

die Bolkspattei 2 Litze und die Sozialdemokraten 1 Sitzerhalten.
* Schonach » 5 . April. Bei der Gemeinberatswahlwurden 5 Bettreter des Zentrums und 3 Kandidaten der

vereinigten Liberal - Fortschrittlichen gewählt .

Tagesmlzeiger.
(Näheres wolle man ans dm betr. Inseraten ersehen.)

Samstag , de» 8 . April .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.

Nllttgri'tvon I-ipp L Svtin
unä

L. Ri -su »»
unä visls anäsrs als vorsügliok bekannte Fabrikats.

? isno -Vermistnllg , Stimmung nnä Reparatur ,
gobrauoktv Instrumvnts rm billigen kreisen .

Volle Oaiantis — bequeme ToilMdlnng .
riano ^oks . Svklsilv , Larlsrudv ,Raus 24 .

Loch-Verein.
Ae Llallhüus-Vassioo.

Nicht nur im Leben gibt es Ereignisse, sondern
auch in der Kunst , von denen wir nur ungern sprechen,
weil sie uns so gewaltig bewegen, daß sie unser
innerstes Wesen in einem Grade erschüttern, für den
die Sprache keinen Ausdruck findet. Dem Künstler
und dem Kunstergebenen geht es so mit den erhaben¬
sten Schöpfungen der Meister : alle Worte , zu denen
sonst Bewunderung und Zuneigung drängen , er¬
scheinen frivol im Vergleich zu dem Gefühl, mit dem
wir Wunderwerken gegenüber stehen .

Zu den höchsten Offenbarungen aus musikalischem
Gebiet gehört Sebastian Bachs Matthäus -Passion.
Wie alle seine Werke , war sie zu seinen Lebzeiten
nur einem kleinen Kreis bekannt. Bach starb und
mit ihm verschollen seine Werte . Wir wissen , daß die
Matthäuspaffion am Karsteitag 1729 aufgeführt wurde.
An demselben Karfreitag, zur selben Stunde, wurde
aber auch in Leipzig eine Paffion von Gvttlieb
Fröber „vorgetragen"

, der sich um eine Kontor¬
stelle bewarb. Man darf annehmen, daß das Pub¬
likum sich mehr um diesen „neuen Mann " und seine
Passion interessierte , als für Bach . Die Zeit ging
mit Fröbers Paffion zur Tagesordnung über . Bachwurde wieder entdeckt , und mächtig ist heute die
Schar seiner Verehrer in den letzten Jahrzehnten ge¬
wachsen. Bach beeinflußt heute wieder unser Musik¬
leben . Karlsruhe ist bekannt geworden durch seinen
Bachkultus. Von allen Städten in Deutschland steht
es mit seinen Passtonsaufführungen neben Berlin,an der Spitze . Zweimal wurde die Passion ohne
Striche hier aufgeführt. Hörern wie Ausführendenwird dabei aber fast zuviel zugemutet. Man hat
schon Versuche gemacht, die Aufführung auf zwei
Tage auszudehnen. Bach hat sie aber wahrschein¬
lich auf den Vor- und Nachmittag eines Tages ver¬
teilt . Striche sind in den Aufführungen , die an einem
Tage vor sich gehen sollen, unerlätzstch . Der fülle
Thomaskantor hat wohl nie daran gedacht , daß man
nach fast zweihundert Jahren seine Passionen mit
einem tausendköpfigen Chor aufführt , wie dies seit
zwei Jahren am Karfreitag in Frankfurt geschieht.
Und diese Monstreaufführung kann wieder die
Münchner „ intime ^ Ausführung der Pchsion gegen¬über gestellt werden, bei der nur 5V Sänger mit¬
wirkten . In Frankfurt hat man vergessen , auch hier
in unserer Residenz , daß Bach seine Passion für
die Kirche geschrieben hat . Aus diesem „Milieu"
heraus ist die Passion geboren und kann dabei aus
jedes äußere Hilfsmittel verzichten . Wir Modemen,die wir uns nicht mehr mit dem Einfachen bescheiden
wollen , leider vielleicht auch nicht mehr können , wollen
deshalb auch hier die Masse wirken lassen . Dieses
Massige , Wuchtige , Dramatisch-Akzentuierte, das steht
Bach aber sehr schlecht . In Amerika hat man zur
Matthäus -Passion lebende Bilder gestellt . Hier in
der Festhalle hat Mottl im zweiten Teil beim Tod
Jesu den Saal verdunkeln laßen und über dem
Podium erstrahlte ein von vielen Gasflämmchen er-
leuchtetes Kreuz. Das sind alles Aeußerlichkeiten .Man hat Bach erst kennen lernen muffen. Heute ver¬
steht man seine Sprache, wir fühlen uns innerlich
von dem Altmeister so angezogen, daß wir nimmer
von ihm lasten können . Es gibt keine Stimmung ,kein« Gemütsverfassung, in der er nicht wie eine
Offenbarung auf uns wirkt . Lange, wenn der Alltagmit seinem Treiben und Hasten wieder eingesetzt hat, i

klingt in unserem Ohr der Anfang einer der wunder¬
baren Arien oder der stimmungsvollen Rezitative
nach .

Das Totalbild dieses wunderherrlichen Werkes ge¬
staltete sich bei der gestrigen Aufführung ungemein
wirkungskrästig. Das war zum nicht geringen Teil
das Verdienst des Bachoereinsleiters Max Brauer ,
des berufenen Bach-Dirigenten, der zur Einheit zu¬
sammenzuschweißen verstand, was schon so vielen
andern wie Stückwerk unter den Händen zerbröckelte .
Die Vorzüge Brauers zeigten sich gestern wieder
vielfach in hellstem Lichte: Feinheit und Reichtum
des Gestaltens, der Detailaussührung, Fülle , Schön¬
heit der sorgsamen Schattierung nach klanglicher
Seite, stilistisch ebenso einheitliches wie lebensvolles
Gesamtbild des Tonwerkes.

Brauer besitzt ein reichliches Maß der besonderen
Fähigkeit, feine Absichten auf alle Aussührenden zu
übertragen. Max Pauli (Köln) sang wieder den
Evangelisten. Er wird wohl neben Heß der beste
Bachsänger sein. Das will sicherlich viel sagen . Adolf
Müller (Frankfurt ) sang den Christus . Bach hüllt
die Gestalt des Herrn in leuchtende Harmonien ein ;
man glaubt den Heiligenschein zu sehen, der um das
Haupt des Erlösers schwebt, wenn die begleitenden
Geigen diese Harmonien cmstimmen . Mit diesen
weichen Klängen verschmolz sich gestern das wunder¬
bare Baßorgan Müllers . Mit ganz seltenem Stil¬
gefühl hat Frau Dierordt - Helbing die Sopran¬
partie durchgeführt . Dieses Stilgefühl trifft man
nur noch bei ganz wenigen Sängerinnen an. Mit
minutiöser Gleichmäßigkeit sang Frau Dierordt -
Helbing ihre schwierigen Arien. Schlechthin
musterhaft ist bei ihr die Behandlung des Wortes,tadellos die Atemführung. Wunderbar klang die
volle Altstimme der Frau Schüller - Ethos er in
der großen Festhalle. Nicht sentimental sang die
Künstlerin ihre Partie , sondern tief, edel und groß.
Stark empfunden wiedergegeben war die Partie , die
Hofopernsänger Semper vom Hoftheatcr in Darm¬
stadt übertragen war . Vorzüglich gelang auch das
klein« Solo , das Herr Körner auszusühren hatte.
Großzügig führte Herr Deman den Streichkörper
des Hoforchesters , und von edelster Ruhe der Dar¬
stellung waren seine Solis . Die Orgel, die für das
Konzert besonders ausgestellt werden mußte, war be¬
dauerlicher Weise etwas registerarm. Herr Barn er
meisterte sie mit der an ihm schon längst bewunde¬
rungswürdigen Kunst. Die Chöre setzten sich aus
ganz, vorzüglichen Sängerinnen und Sängern zu¬
sammen . Das Stimmaterial dieses Chores bietet für
Bach offenbar das natürliche Fundament . Schönheitdes Klanges, Kraft und Energie im Ausdruck , sind
seine Kardinaltugenden. Die Knabenstimmen im Ein-
leitungs- und Schlußchor des ersten Teiles dominier¬
ten , doch störten sie nicht den Totaleindruck. Die
gestrige Aufführung der Matthäus -Passion wird
wohl zu einer der denkwürdigsten zu rechnen sein, die
man in unfern Mauern erlebt hat . Der Aufführung
wohnte Prinz Max bei , der Protektor des Bach-

Theater und Musik.
th. Aufführung des llrfaust durch die Goethe-Ge¬

sellschaft. Die Generalversammlung der Goethe -Ge¬
sellschaft findet , wie man aus Weimar drahtet,
definitiv am 25 . Mai statt . Am Vorabend wird man
im Hoftheater den Urfaust aufführen. Die Festredehält Professor Heuer (Frankfurt ) über das Thema:
„Goethe in seiner Vaterstadt".

kauft und Wissenschaft.
k. Der Kunsthistoriker vr . Ernst Basiermanu -

Jordau in München Kat einen Ruf als Professor an
d,e Technische Hochschule nach Karlsruhe abgelehnt ,
wo Gehcimeral Pros . vr . Rosenberg , der bekannte
erste Kenner alter Goldschmiedekunst von seinem Lehr¬
amte zurückzutreten gedenkt .

Hochschulnachrichten. Zum Ehrendoktor der medizi¬
nischen Fakultät der Universität Bonn ist der
Seniorchef der Mach . Stinnesschen Zechen -, Schiff -
sahrts- und Kohlenhandels-Unternehmungen, Kom¬
merzienrat Gerhard Küchen in Mülheim an der
Ruhr , wegen seiner und seiner Familie Verdienste
um die Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege
ernannt worden.

kleiner Zemllelon .
ü " Notker der Stammler (eine Tausendjahrser¬

innerung an seinen Tod, 6. April 912). Die aus den
6 . April fallende Tausendjahrserinnerung an den
Dichter und Musiker Notker den Stammler führt uns
zu einer der bedeutendsten deutschen Bildungsstätten
des früheren Mittelalters , in jenes Kloster St . Gallen
zurück, das zu so vielem Glanze einer ruhmreichenUeberlieferung in neurer Zeit auch noch durch die
Dichtung verherrlicht worden ist. Dort war es , wo
der fromme Notker ums Jahr 900 wirkte , „von Körper,
nicht im Geiste , schlicht , in der Stimme , nicht in der
Seele stammelnd, in göttlichen Dingen erhaben, in
Widerwärtigkeit geduldig , zu Allem milde , ein scharfer
Aufseher in der Zucht , bei plötzlichen und unver¬
muteten Dingen schüchtern" — wie ihn Ekkehard ,der Klosterchronist , später so reizend geschildert hat.
Noch bis zum heutigen Tage lebt dieser stille, schlich-
terne, mit körperlichem Mangel behaftete St . Galler
Mönch durch eine Dichtung fort , mit der er das Ge¬
fühl der Menschen im Tiefsten aufzuregen verstanden
hat. Notker ist es, der die berühmte Sequenz „blsäia
vito in morts sumus "

, zu deutsch : „Mitten im
Leben sind wir vom Tode umfangen"

, gedichtet hat.
Diese Antiphone hat durch ihre strengen mahnendenWorte und ihren mächtigen melodischen Klang einen
so erschütternden Eindruck hervorgebracht, daß ihr
nahezu zauberische Kraft zugeschrieben wurde. Zur
Schlacht einander entgegenstehende Heere suchten sich
durch dieses Lied gegenseitig dem Untergänge zuweihen, und kirchliche Verbote wurden notwendig, um
den abergläubischen Gebrauch des Liedes blsciia vita
M verhindern, damit es nicht >m Sinne unholder
Zauberei und Verwünschung gegen andere gesungenwerde. Schließlich ist es noch als Kirchenlied in die
lutherische Kirche übergegangen. Im allgemeinen
wißen wir natürlich von dem Leben des Dichtermönchs
nicht viel . Er wurde wohl ums Jahr 840 , und zwar ,wie Meyer von Knonau wahrscheinlich gemocht hat,im Thurdau , vielleicht im Orte Ionswil , geboren.
Klösterlichen Aemtern hat er sich nicht viel gewidmet,die Schule und die literarischen Bestrebungen bildeten
sein Feld, und seinen Ruhm machen seine Dichtungenund Kompositionen aus .

Was hat es nun mit den berühmten SequenzenNotkers des Stammlers aus sich? Er ist dazu ziem¬
lich sicher durch ein Antiphonar angeregt worden, das
chm aus dem französischen Kloster Jumieges an der
Seine zuhanden kam . Diese Sequenzen sind Texte
zu dem Halleluja, das in oem Gottesdienste außer¬
ordentlich oft gesungen wurde. Dieser Gesang war
nun nicht einfach, sondern bestand aus einer langen

Folge von Tönen , und da es zu diesen Tönen keine
Texte gab, so waren die ausgedehnten Melodie «
schwer zu behalten. So kam Notker auf den glückliche »
Gedanken, dem Halleluja Text« zu unterlegen, und
dabei bewährte er nun seine dichterische Begabung
zugleich mit seiner gründlichen Kenntnis der Musik in
hohem Grade . „In leichtsoßlicher Weise werden nach
den Worten der Bibel oder in reichen Bildern die
Hauptmvmente eines jeden Kirchensestes geschildert,und dabei treten die ' freudige Teilnahme am Jubel
der Kirche oder an den großen Taten der Heiligen ,die fromme Hingebung und das feste Vertrauen des
priesterlichen Sängers in gleicher Weise hervor" .Notkers Sequenzen fanden denn auch zuerst m St.Gallen, bald aber in der ganzen Kirche freudigste
Aufnahme : sehr interessant ist der Hinweis des Musik¬direktors Sczadrowsky , daß Notkers Sequenzenschlüssemit noch im Appenzeller Lande lebendig erhaltenen
Jodlerfiguren überraschende Aehnlichkeit aufweisen .
Am 6. April 912 starb, wie seine Grabschrift angibt,der Sänger „Notker, des Vaterlands Zier und Lehrer
erhabener Weisheit" . Im Jahre 1513 wurde er heilig
gesprochen . Ein schönes im Besitze der Antiquarischen
Gesellschaft zu Zürich befindliches Miniaturbild zeigtden Stammler in tief nachdenklicher Stellung , das
sinnende Haupt auf die linke Hand gestützt, die rechte
auf ein in den Schoß gestelltes Buch gesetzt, in seiner
klösterlichen Schreibstube. Meyer von Knonau hat mit
Recht hervorgehoben, daß das Bild des bärtigen,
blassen, ernsten Mannes etwas Individuelles, fast
Porträtartiges ausweise , und so ist es vielleicht nicht
allzu kühn anzunehmen, daß wir uns die Züge des
Dichters von „Mitten im Leben sind wir vom Tode
umfangen" nach diesem Bilde vorstellen dürfen.

ks . Allerlei TRodeneuheiten . Der Abendmantel
reicht bis auf die Füße herab und hat eine schmale
spitz zulaufende Schleppe . Bis zu den Hüften ist er
gewöhnlich ziemlich anschließend . Von der Taille
an jedock wird er etwas weiter, und er ist dann auchmit reichen Stickereien besetzt . Weiche, schmiegsame
Stoffe, besonders Seidenatlas , werden zu seiner Her¬
stellung bevorzugt. Zu den anderen Mode¬
farben , die sich schon ihren Platz an der Früh¬
lingssonne errungen haben, kommen jetzt auch noch
Safrangelb , Mostrichfarben und Scharlachrot hinzu,die besonders beim Besatz beliebt sind . — Zum
Schneiderkleid gehört ein weißer Leinen¬
kragen oder zum mindesten eine Halskrause, der dann
gewöhnlich Handkrausen entsprechen . Üeberhaupt
sollen die Aermel seltsamerweise gerade zurwärmeren Jahreszeit wieder bis zum Handgelenk
herabreichen: so wird wenigstens von Paris berichtet.Sie haben eine bequeme Weite und besonders da,wo die Manschette ansetzt, sind sie ein wenig bauschig.— Als Bor st eck st rauh oder „Boutonnisre "
dienen künstliche Blumen , und zwar ist der Strauß
so angeordnet, daß zwei oder drei kleine, ziemlich
naturgetreu « Rosenknospen mit Goldstofs umwickelt
sind . — Selbstverständlich werden von der Frühlings -
mode nur Seiden st rümpfe zugelassen ; aber die
große Neuheit, die sie bringt, besteht darin , daßDoppel st rümpfe getragen werden , d . h . ein
zweiter Strumpf wird über den ersten gezogen . Deruntere Strumpf zeigt die buntesten Farben und da¬
durch , daß die Maschen des oberen diese Farben nur
verhüllt zutage treten lassen, wird manchmal ein sehrschöner Farbeneffekt erzielt . — Die Haarfrisurist nach wie vor äußerst einfach . Bisweilen jedoch
schlingt man als Schmuck einfache Sammetbänder
hinein, die mit Brillanten oder Perlen besetzt sind.



mutzt«,
4er uq.' öeni .
uens»

uehm«;
e rin«,

Lori ,
Kch-

wahren-^ v«r.

nd.
Mg ani
gültig«

-MNgeii
rka „ cn-
-mniey

' ll der
aus 2z
ittllchc,

ietziges
eu j«
ilen z ,
1 Sit

tswM
ten der

chen.)

ril

iüe ,

keim
'odiea
wichen
, und
kbung
stk in
nach

n die
ildert,
Jubel
»gen ,
i des
vor " .
> St.
digste
lkustk -
hlüffe
tenen
eisen ,
' gibt,
eh rer
heilig
schen
zeigt
das

'echte
einer
t mit
igen,

fast
nicht
des

lode

» tel
male
st er
Äills
auch
sam«
Her-
de -
rüh -
noch
nzu ,
Zum
nen-
>ann
aupt
zur

!lenk
htet .
da,

chig.
dre"
auß
ilich
ckelt

iS

>S N -

s Z

« L

L^ L
-*» VS
s 8-

'S
'

Jugendlicher stachmlttagrdut aus rosa §trod
mit herkenrolenkopt unck gsmiim von kaliirr-

dlsuem Libeiivbanä.

feststellen. Entweder find die Raken der Natur getreu
nachgeahmt, oder es sind kleine drollige Tnsnö - chen
von einer altmodisch anmutenden naiven Kunst . An
einem gelblichen Tagalhut war der flache runde Kopf
mit gelblichem Spitzenstoff überspannt, der an den
Seiten von je einem Tuff solcher vielkaibigen Taft¬
röschen zuiammengebalten war . Auch in Kränzen
liegen diese Blumen flach auf den Krempen der großen
Hüte . Ein jugendlicher weißer Florentiner war mit
drei flachliegenden gelblichen Tüllrüichen und flachen
Rosenbukelts garniert . Für die schwarzen großen
Rachmittagshüte bleibt Feder- und Reiherschmuck, auch
ganz in Schwarz , sehr beliebt , nur die Stellung des
Ausputzes nimmt die neue modegerechte Linie an.
Von Horben verträgt sich nach dem neuen Modekodex
mit Schwarz am besten Lindengrün und Beige , Schwarz-
Weiß bleibt indessen weiter aus der Höbe der Beliebt¬
heit und Modernität sowohl »ür die Rachmittagshüte
als auch für die kleinen Traiteurs . Zu den letzteren
werden weitmaschige und gemusterte Schleier getragen,
während an den malerischen großen Nachmittagshüien
das Fehlen des Schleiers immer mehr an der Tages¬
ordnung ist . Auf blauen Trotteurhüten taucht wieder
schottisches Band als Garnitur auf, aber auch weiße
und schwarze Bandkokarden und Schleifen putzen
viele kleine graziöse Trotteurhüte . Im Gegensatz
zur ersten Uebergangsmode tritt bei den Früblings -
und Sommerhüten die Garnitur aus TaffetaSChangeant
mehr in den Hintergrund , vielleicht mit Rücksicht auf
die Changeantileider, die unmöglich mit einem ab¬
weichenden Lhangeantftoff in Zusammenhang gebracht
werden können Es ist schon schwer genug, immer
den richtigen einfarbigen Ton zu den changierenden
Kleidern zu finden, man nimmt deshalb gern neutral
wirkende Hüte um ein dem Auge wohltuendes Farben-
gleichzewicht herzustelleu .

Die abgebildeten Modelle .
109S . Paaterlleiv aus fasanengelber Charmeuse .

DaS über den glatten und ziemlich engen Rock fallende
kurze Ueberkleid ist so weit geschnitten , daß es in der
Taille ringsum eingekraust werden kann . Die untere
Weite wird etwas oberhalb der Kniehöhe ebenfalls
eingezogen und durch den Besatz, der aus einem ,
zwischen Rollpaspel gezogenen Stoffstreifen besteht,
zusammengehalten und zugleich bauschend nach oben
geschoben. Dadurch ergibt sich die moderne Panier -
Wirkung In dem tiefen Ausschnitt der Kimonobluse
der von dem gleichen Besatz begrenzt wird, zeigt sich
vorn ein Latz aus sasanengelbem gestickten Chiffon ,
aus dem das eingekrauste weiße kragenlose Tüll-
hemdchen hervortritt .

1100 . flinisnodluse mit pienotkrsgen
kür SachlstchgrSbe .

1101 . 2« rib»dnemo» litt LaLtisch-
giSbr.

Die neuen Frühjahrshüte .
Die neuen Frühlingshüte bedürfen

nicht mehr der einführenden Kritik einer
mehr oder minder wohlwollenden Bericht¬
erstattung, denn sie sprechen jetzt für sich.
Da aber die alterneueren Modelle in Paris
wie die Pilze aus der Erde schießen, können
die Damen auf diesem Gebiete der modernen
Wissenschaft niemals zuviel hören .

An einer Anzahl neuer Hüte steht
man eine kleine geknüpfte Schieise . Diese
kleine Schleife, die manchmal vorn,
manchmal rückwärt sitzt, ist ein Merk¬
zeichen für die Hutmode >912 . die sonst so
abweichend und verschiedenartig in ihrem
Ausdruck ist , als man sich nur denken kann.
Ein anderes dominierendes Merlmal liegt in
der groben Einfachheit der Garnierungcart ,
die namentlich an den Trotteurhüten zu
beobackien ist. Ein kleiner Fedeistutz, der aus
einem flachen , auf dem Hutkopfe liegenden
Federbeel emporstrebt, gilt als ausreichen¬
der Auspuy für ziemlich große Strohhütr .
Andere wieder begnügen sich mit einem
ger aden Federbusch , an dessen Fuß die kleine
obligate Schieile ruht . Die reicher garnier¬
ten Nachmiitagsbiite variieren zwischen
Feder- und Blumenschmuck, und bei diesem
kann man eine Bevorzugung der Rosen

MM

Oden :
stachmittsgrdut aus lchwsrrem lsgal Mil
rwer lisch grleglen schwsrren fierherdülchel»

mrä kleiner Samldanälchleikr.
llnlen rechts :

flunckn stul sur gedrsnnlem lagal mit
schwsrrei Lprnenrrische »ul äei linierKrempe ,
stvlenkrsnr uns Schielte sur ross-grldem

Ldangesntdanck.
Unten links :

Dunkelblauer üreionkut mit kleinen weißen
Zeäerköplen sut äer Krempe uncl dochstehenck

rusammen gedunsenen reäerköptea .

109«.
panierklelä su» tsssnengelder stdanneus«

mit Ssrnitur von gesogenen Pulten.
1058 .

weißer voilekleiä mit Sprtzenelnlsti uns
Soutschrbelstz lür jung « vsmen.

1058 . Weißes Voilekleid für junge Dame« . DaS aus glatter Kimono¬
bluse und nur wenig geschrägtem Rock , der oben eingekraust ist, bestehende Kleid,
ist in leichter und einfacher Weise garniert worden . Zu beiden Setten des L jour
eingesetzren Zwischensatzes und einmal darüber ist der Rock mit weißer Soutache
in dichten Wellenlinien benäht worden. Aermel und Bluse zeigen den gleichen
Besatz . Der den Ausschnitt füllende Spitzenzwischeniatz wird am Halte durch
eine Goldschnur zusammengezogen . Grüner Bandgürtel.

110V und Ilvl . Bluse »ud Rock für Backfischgrötze . Die auS hellblauem
Wollbatist gearbeitete Bluse hat rückwärts schließenden Rimonoschnftt. Schwarze
Somipa 'pel und schwarz - weiße Knöpse bilden nebst dem plissierten großen
Tülllragen , der an eine Halswindung aus Samtband gesetzt ist, den Ausputz. —
Der aus grauem Wollstoff bestehende Rock hat zwei Bahnen, die oben abgejchragt
mit KnopsauSputz und breiter Steppnaht einander aufliegen.

1101 . Wirtichafts- oder Malschürze für Damen. Der gemusterte Stoff
ergibt die Schürze, der glatte die Bejatzblenden , die den Mittelteil der schürze
begrenzen und den seitlichen Ansatz des Gürtels decken. Eingejetzte Aermel,
Knapsschluß im Rücken.

1102 . M,«schalt;- ockrr Malschürre
aus brcknukiem uncl glattem kbasch-

ltost litt Damen.
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Wll! MM . Illlrlmlie
en Zros lelepkon 372 en ckötail
flsiserstrstze 188, rrvisedsv ttsrrso- n. ^ alästrsLe.
brüLrssLpê ialbesekLft inLosatrartiksln , allen ^ rten
stesslLsrvflen , Lss^smentrisn, 8xirrs», LnSpksn ,
»Veiü« aren, llancksidudsn, Strümpfen, Lravattsn ,

kSeksrv, Lportjaelcen , Lportwütren etc.
LlLnHge »' Eingang von Keukeiion .

Klüsen , Vnlennovlrv ns » .

2p62iL !- ^ LU8 füfd Ltofss
l,eii>tieimer L Nenne

169 Xsissrslrsös Oroöstanttlunx.
OlS nsusstsn ^ rRSUZNISSS
— ttsr loxtilinctustris

V? oÜ 8 tofse , Leide , ^ amt ,
deinen und Laumv-ollstoiie.

voi ' m . OunK

Xklissrslrsös 86 l '
sispfton 2723 .

Lpsrialftsus für

NlMii - «. Nüilcllen - Iionkellkllin
bistst Aroös ^ usvvskl in

WMIl !» Illll ilUMMlN -IMni
von 25 AN .

Hesck ^ iLier ' ( Zuimann
Vtzalclstrsrse 26 unck 37

äsrerialstaus für

Damen- und Kindefliüle.
Crosse fjuswsstl in

Lallblumen , ki-aulki-Znren
und ^cklelem.
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Onäuuerter Ckixnoa 2opk-0m§non

kßvnnvnslnsüs

Vornehmstes Ikeater kür
kinematogrspkiscbe

Projektionskunst .

kröttnung .

Io rlüea ULsrksrben unci Oröüen vorrätig , aus reinem dlatnr-lissr, ru billigsten Preisen .

OSK^ir O ^LKLir
LperiLixescliLkt kür Hssrsrbeiten

Kuiserstraöe 32. Telephon 1363.
kW. itäa» beachte meine Zekaukenster-^ ussteUung in modernen

Lkignons etc.

Lpielreit :
feiertags : 2 — II Ilkr.
wochentags : 3—11 Dkr.

Slillz « knir« — litrt»,

, oll s INI»

vlism. Vaaviiauatalt
Laiesrstr . St. — ll?olspdou 1563.

Iclstr. 4 .

Auf die

empfiehlt
Me Hasen

e

BörsermißerkraHttrelv
Hsgelhv-se
italikMes Lßerbrst
Visknitlmmer

in bekannter Güte

W . Schmidt,
Hofbäckerei Zirkel SS.

Filialen:
Kaiferstraße 24S ,
Kaiser-Passage S.
— Telephon 1193 . —

krrig-üuriren
feinste schwäbische Tafelgurken)!

Pfund 4S Pfg.

5alr-6urken
schöne , große

Stück 4 Pfg

Preiselbeeren
Pfund «0 Pfg .

Mirabellen
I Kilo-Dose 80 Pfg.

» 45 Pfg.
empfiehlt

inclierer
i» de« bekannte»

Filiale «.

tterrlicker früklings - äufenlksll .
l-ancisohaktiloh schönst « Stacit Osutsotilancts .

/ w § 0/00 , »^ / p/2 / ?ae/ «/k o . a . z- ^ ao/Pa/po/rFs/ » r/ott .
8ehIollbeleucbtungen mit 8si «uoktung ckoc sksn s,llcks u. p«u«--ivsrk suk ctsm ^Isoksr -: 16., 26» ^ ai , S^ IL , 3V. 3ur»i, 6,17 ^ 28. ^uU, 6. August .
Ok °0Ü6 und Lportksstllokksltsn fscksr sm 30. 3unl u. 1. »1ul !antäSlivk cksr ssgung clss 2sn1rsl -^ ussskussss kür Volks - u. ^ugsnckspisls .
8oncker ^VussleNunL von frsnkealsler porrvULn 16. ^unl - 16. Lspl .
änksng 3uii : „ ttei ' äelber -Zer VVocke " . 4 . ^ u » (ämsriKsnsriLg ) :
ölumendvOlKoiSV sus cism disoksir . — Qroöss gsssllsskLktUokss^ rsignls . — l-lsrrliQliss Siick im ^ ndlicrk ctss Loklossss .

Oeutseke Pkolosi -Lpkrseke ^ ussleUunL vom 14/2S .3uN (p« Me)
Orv6eO » i^end »u-^ ussleUunL v. 14 /23. Sspl . Obst - u .Oemüse -äeksu .

ciis ^ rsmcksn isi vom ^ s ! bis Oktodsr sin k*rel «si 'm 2 ÜlLU " L^ 6kt
rur Sssioktigung clssSokkossss u. sllvr Lslisnswürctigksitsn mit Ssnlltrungcksr Vsrgdaknsn sto . kür A4. 2 .SV pro StUok susgsgsbsn . Vsfgünstigungsnunck Vorisiis 6si Qsssilsoksftsbssuolisn . Auskunft unck k- stsolilLgs srtsilt

Verein rur k'SrckerunL cke» kremcken -Verkekr » L. V.

kiote >8 <nack Mnäestpreksen ) und Hvlel - l^ egtLUrLNtS :
^ uropäiselier 1. k «rix« , mit xrors . psrke SN cken Anlassen.Ämmer ab 4.—, m . Sack u. V̂ . O. sd 9.—, Pension ab Alk. 10.—. pritr Oabier .
8ckloss - kiotel u . kellevue , » Luscr l . n _ sckönr «el .»r - L- Sckloss ./tutox »rsx-e . prLcktvolle Aussickt lMoknuns mit vsck unck W. L k-Ieue ttrlle .
Oranei - kkvtel,kein . NLmilirn-Hotel m . all. neur . Ninrickttx.. nulle kalinkok
d. SttuNxL/tea. Onrten m . lerrnsse . Linmer V. lltlc. z .so LN. Sciilüer LtEcdel .
Victoria »»ererst . 8 »nx « , in cken ^ nlr -̂en . Ammer von Ult . z .so LN.
Z°errLLLenre»tL»rLnt. OrrLze .Pension von Ult . lv.— on Uüller L Nixueron.
prinr Oari L. pusse ries Sclilosses n. LerxdLlin . ülnnner von z.— ult .
LN. Pension . Vorneilines pestsurLnt . QLrsxe . p . OZrtner .
5äe1rvpvle »öavnopo1e rul»x I. tlen > n>Lxen xelex . P»milien-l1otel I .l?LN§ Timmer Lb Ult . 2.S0, inltl . Pension Lb Ult . 7.50. kes . : lkl .. Pellmerlen.
Oarmstütiter kiok . preierentr . I^ ee , n»ke «l. 8»Im , n»I>e tl . Klinllren.
120 Velten von Ult . 2.S0 bls Z.S0. Pikt . Pension . » es. : 0ebr . Xr»II.
/ ^rtuskiok,erstlrl . vier - u.Vein -pestLur . verb . mit llotel nnck Pension
L- Lnx , reclits v. vLlinkok. Timmer Lb 7.50, Diners l .50—2.50 . PK. pübSLinen.
Po st - Pc i all 8 fl Ost , n . a . vLbnd ., m. deck. XVein- u vierrestLnrrnt Diners
12—2 vbr . Ammer von Ult . 2.S0 LN. ves . : prieclr . Orteod »ck.
pittcr bislor . kt »u», SekensvvürckiLitritI. p »n ^es, neu einxericbt . premtlen -
rlmmer von ult . 2 .S0 -UI. OroÜLrtixe kestLUrLbonsrLUme. p . o . Neuner jr .
poter 11 aki n , erstes vier - u .VeinrestLurLnt , m plLtre . "rrekkpnnkt tler
prsmtken . Ammer von Ult. 2.50 LN. Oute lrüebe . vmil PekMLNN .
perlceo , Notel -ir-stLur . Ammer 2.— Ult ., Diner » lckio Ult . Uüncbaer
PöivenbrSn vom Pass . Pilsner vier . OrLk 8t Veil .
8cliriecier , m reckten Lnsx -mx ckes v -tdadokes. Ammer von Ult . 2.—
inltl. Pension von Ult . b — LN. / ruto-OLruxe . Ink . : X. pklster.
8cbekkelbnus -WslcIkorn of> aer vrnck , kkotei - pens ., SckLnplLtr v. » t-
pleuielb . kkisl. tlLus . Ourt .- pestLur . vis-L-vis Sckioü . Am . 2 Ulc . Oosv . vrnst .
ki arrer i.cl./tnl »x«n . Amm . Lb u . 2.Vollst. renov .pension . peinstes Veln -
XestLurLnt tkeilleiberxs . pr»nrös !»cke uncl U' jener Xücde. tk -ms IVelter.
t - tixliok , klsuptstr . 24 , verd .m . Uüncka . vierrestLnr ^ LNt büre . kiLns, n»ke
vLknkok, Ammer m. prükst . -td Ult. 2.50, Diners »b l .50. ves . : D. tiLintk -ller.
ptieiniscil . ikok , krknkokstr . Z4/4I , neu einxer . Ammer von Ult . 2.—
»„ , Pension , mock. vier - u. V - inrestuurLnt , vorrüxl . Xücke. Pr . kt -mckrick .
Tanaklliuscr , Ikotel, Veio - uuck VIer-ItestLnrLnt, »m plLuptdLkllkok.
Ammer Lb Ulc. 2.—. prieckr. OutmLNN .
OutenderK , Hotel - pestLurant , tkLUpt^ r . «5,5 Uin . V. 8- knk . Out bürvl .
klLus Ammer »bU I .S0.VorrSel . Xücke. pel . IS0I. I-icuerInk . : Oeorxl -ek.
8ilberner kiirscll L. ULrkI, »Itbek . bürxerl . HLUS, In cker Kirke ckes
Scdlosses unck cker verxv »knstLtioa . pern »precker KIr. »10. O . Prunk .
0ak6 kkaederlein , I . k »nx . k vm . Dmnens-tlon unck 8t » cktx » rtea -
XestLnrLnt in cken -tnlnxen . ULnckner n . Pilsner viere . V . Sckneicker.
8tiktSMÜllIe beliebt , ^ uskluxsort i. KIeek »rtLle . SperioIilLt : „ Porellen " .ttübscke premckenrimmer . Pension Uk . 5.—. ves . : Oesckvv. peinkerck.
aaollcenlcur 0 »kck-ire»t»llr»at l . pLnxes . Sckönster ^ nssicbtspunkt »llk
8cklo8 , Ltackt n . pkeincbene . StLÜon cker verxbLbn , Zel. 25Z pick. Dumm.
8peiepei '' s Hok d . klckld. Pen», u. Perl -, >/, Stck. V vLknkok, ml« . i.V »Icke,244m üb . ck. Ueer . Pension v. 5.— Uk . »n . Prospekte xr -tüs . Lckk . Scdmickt .
Kümmelbaciie/iiok , -tnskluxsortim Keck»rt»I, u»Iiclleickelb .plultert .
ck. Vorortrüxe . pestLUr. Pension von4 .75—6.50. prosp . ves . : x »rl Uünck .
Pension 8pitr , pestLurint , krknst . 8cklierd »cd, pt -cktestelle ck. elektr .
Keck -lrtLlbsdn . Qroö . Orrten . Oeck.7err »sse . Pension v. U . 5.— »n . Pr. Spitr .
^AAerliaus -Lckllerbael » zxbSnster Xuskluxsort im kleckLrt»!, pt -cktestelle
cker VoroNrüx « unck cker elektr . kleekartrlbLkn . vesitrer : v . Speckt.
8iedenmüiliental,b ttckb l -uktkurort, Ptotel-Xrst . SckSnst . prkolnnk »-
u. Xu»klux »ort -un plutre . Pension v . 4.— Uk . »n. pelcpk . 522. ve ». : v. Pie»».

Wntsngsi'äki'oben, Uniformen, leppiotien eie.
(^uck nickt bei uns gekaufte Oe§enstän6e.)

Voile Osrsntie unci Versickerung gegen Lotten ,
k^euer , IVssser ocler jeclen sonstigen 8ckarten .

Zok'gfältigk pflege äee peirivei 'iLe
ciurck ksckgemssse öeksn6Iung von geübtem 8s -
rukspersonsl . — ^weckenlsprecken ^e, grosse äuk-
bevskrungsräume, einrigkzlgienisck , vollkommene
mustergültige Linricktung . — lässige Oebükren .

Ki-088ltüi -8ekn6i 'ei

4V1IK Deumen ,
^ sli ' Isi 'uke

Kslskrstrasss 125,127 Islspkon 274.

Kegriinltst 1370 . Kolckeo « Neilillll«.
Vraoli erix.

Kostenlose ^ bkolung in Karlsruhe unü Vororten in

geschlossenem ^ uto ciurck Zuverlässigen Diener .

kksliilsliis !!!

bei ilii-en LinltSufen !
VAM 81s wein grossvs IllLgsr desiodtigon odns

Laulverpülodtllllg.

^ ilMkgleicliliell billige kreise. ^
INaNnHSNnig » Kai -anli ». — pi -anlro

Kolophon 2418.

/ !gSiil!!I-
" -»Sliz

'Wkslcklioniisli 'asse 25 , Loke Laiserstrssse.
Ivliader : bkNldoll ! 8o ^ !v85ing6I '

.

ttvi ' i ' vnslr ' skv

Vornehmstes Ehester kür
kinemLtograpkiscke

Projektionskunst .

krökknung :

Lpielreit :
peiertsgs : 2 — II Ukr.
V^ockentags : 3— II Dkr.

Für Hausfrauen! x
Emaille -Retter (Universal-Kitts!

ist das beste Mittel zur Repara.tur von Emaille -Geschirr, Wasch¬
kesseln, Porzellan, Glas usw. A.'nur 36 Z pro Paket . Zu haben:
Kaiserstratze 79. 3 . Stock .

Patents a
k. l»ct . I»,. . WliW,

Im

kllvkM ! !e gut viikl liillig

hacke
lleie

öoclekioele^
^ psrdsDu loseste
kupaUeloctuLtriLLwelg s .

Uisilsrlage äer
fsrdrlikdrill 4. 8oks«kksr,
Vatästrxüs , dsiw Oolosssuw.

Cminrl-

Oßrrhasku
Pst>. 75

Voranzeige.
Teile geehrtem Publikum von hier und Umgebung mit, daß ich einkomplette- Lager in Manufakturware «, Herren -, Tarnen - undKinber - Wäsi .e, aller Art Schürze», Kinder- und Purscheu-Anzüge, sehr günstig erworben habe und verkaufe sämtliche Artikel,o lange der Vorrat reicht, zu spottbilligen Preisen .Der Verkauf erfolgt, da ich zurzeit keine« Platz i« meinemLokal hake,

Waldstratze 11, im Laden
und zwar vom S . April bi- SV. April .
Bemerkt wird » daß nur gute «. schöne Ware zum Verkauf kommt .I . Madlener.

garantiert irische ,
grösste -^.usvsül ,
billigste Preise.
I/ief. ü-el ins Laus .

. k > VUNl >
lLivi ' SpsrisIgvsvkZiFk ,

Knonenslnsfiss 35. Islspkon 23il.

ChocMk-
Ostklhajen

Md Emm
Stück 5 Pfg.

Eirchrbkll
giftfrei, für ca. 10 Eier

Paket 4 M .

S Pakete 10 Pfg.

5 verschiedMMen
Paket 7 Pfg.

,äan
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